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Lied-Predigt über: 

Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt

von Pastor Joachim Schumann 

gehalten in  Sindelfingen am 2.3.2003

Liedtext

1. Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt, damit ich lebe.

Ich lobe meinen Gott, der mir die Fesseln löst, damit ich frei bin.

Kehrvers

Ehre sei Gott auf der Erde in allen Straßen und Häusern,

die Menschen werden singen, bis das Lied zum Himmel steigt.

Ehre sei Gott und den Menschen Frieden,

Ehre sei Gott und den Menschen Frieden,

Frieden auf Erden.

Der Kehrvers wird nach jeder Strophe wiederholt.

2. Ich lobe meinen Gott, der mir den neuen Weg weist, damit ich handle.

Ich lobe meinen Gott, der mir mein Schweigen bricht, damit ich rede.

3. Ich lobe meinen Gott, der meine Tränen trocknet, daß ich lache.

Ich lobe meinen Gott, der meine Angst vertreibt, damit ich atme.

Text: Hans-Jürgen Netz 1979

Melodie: Christoph Lehmann 1979

Zielaussage:

Lob entsteht aus Bewahrung vor Leid, Befreiung von Leid und Bewährung im Leid. Dem Gott, der einen aus dem Leid holt gebührt alle Ehre.

Liebe Geschwister und Freunde,

als ich 1982 Abitur machte, leitete ich in meiner damaligen Heimatgemeinde einen Jugendchor. Und um mich in Chorleitung ein bisschen fit zu machen, besuchte ich ein paar Chorleiter-Lehrgänge des Christlichen Sängerbundes in Haus Nordhelle. Mit dabei war ein Brüderpaar namens Martin und Dieter Falk. Dieter war damals schon ein bisschen bekannt als Pianist in der Begleitband des Folkduos Arno und Andreas. Aber als guter Baptist gab er sich damals noch für Pianisten-Workshops für ein geringes Honorar her. Dass er später mal Popgrößen wie Pur, Eros Ramazotti oder Roger Chapman produzieren würde, ahnte damals noch niemand. 

Jedenfalls stellte der uns zum ersten Mal ein Lied vor, das uns Chorsängerinnen und Sänger von Anfang an durch seine treibende Kraft mitriss. 1983 erschien es auf der CS-Jugendchor-LP "Gabelpunkte" (hochhalten), und beeindruckte durch seine fetzigen Bläsersätze. Dieter Falk hatte den Satz zu einer Melodie von Christoph Lehmann geschrieben, einem Kantor aus Düsseldorf. Der wiederum hatte einen Text des damals 25 Jahre jungen Sozialpädagogen Hans Jürgen Netz vertont. Das Lied ist das Thema für unsere heutige Liedpredigt Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt, damit ich lebe.

Danach trat das Lied seinen Siegeszug durch die Kirchentage an. 1987 habe ich es zum ersten Mal im Kirchentagsliederbuch von Frankfurt gesehen. Und Mitte der neunziger Jahre fand das Lied dann seinen Eingang in die Anhänge des Evangelischen Gesangbuchs verschiedener Landeskirchen.

1995 hat ein Auswahljugendchor der württembergischen Landeskirche eine ganze CD nach dem Lied benannt (hochzeigen), um solch Kirchentagsliedgut auch den württembergischen Pietisten nahe zu bringen.

Und wie das klingt, das wollen wir uns jetzt mal anhören

CD- Zuspiel CD Ich lobe meinen Gott # 1

Was macht dieses Lied so mitreißend? 

Das erste: Es ist ein Lied, das die Freude über die Befreiung aus Leid und Angst richtig herauslässt. Ja es baut die Freude geradezu auf und sie darf dann übersprudeln. Die Strophen erzählen jeweils davon, aus welcher Art von Not Gott einen herausreißt. Das tun sie mit relativ gleichbleibenden, fast rap-artigen Tönen. Aber immer am Ende der Zeile, wenn die Erlösung kommt, geht die Melodieführung nach oben.

singen... damit ich frei bin, ... damit ich lebe. (Betonung auf das 1. Viertel )

Und dann kommt der Refrain, der genau die Bewegung des Textes mitmacht. (vorsingen)

Ehre sei Gott auf der Erde

Bei Gott sind wir ganz oben und bei Erde geht’s wieder runter.

Danach geht’s munter weiter. Wie eben die Menschen in den Straßen von Gottes Ehre singen und nun steigert es sich praktisch in den Himmel hinein. Sowohl tonal als auch dynamisch..bis das Lied zum Himmel steigt (singen) da muss man richtig aufmachen – die Weite des Himmels spüren. Martin Falk hat das bei den Chroleiterschulung immer mit so einer Adlerflügel-Bewegung deutlich gemacht. (vormachen)

Und an dieser Stelle wechselt plötzlich die Tonart von D-dur auf F-Dur. Während das D-Dur von Tonarten-Charkteristikern als freudig, munter und ein bisschen banal beschrieben wird, soll das F-Dur Ruhe und Frieden ausstrahlen, Würdigkeit, geeignet für Kirchengesänge, schreibt der französische Philosoph Rousseau. Wenn wir mal hingucken, welcher Text dort im Refrain dreimal wiederholt wird, dann befinden wir uns mitten in der Weihnachtsgeschichte. Ehre sei Gott und den Menschen Frieden, das ist fast wörtlich der Text des Engelsgesangs bei den Hirten auf dem Felde in Lukas 2,14. Ein Lobpreis, dass der Heiland geboren ist. Der Retter aus Sünde, Not und Tod. Wo mehr als hier wird Friede angesagt und ausgestrahlt. Und das drückt sich eben auch in der Tonart aus

Christoph Lehmann lässt sich den Text in der dreimaligen Wiederholung immer mehr steigern. Das erstemal singt man es sehr drängend, fast beschwörend, beim zweiten Mal singt man es befreit auf und bei dritten Mal darf sich die Freude so richtig auch durch Lautstärke Bahn brechen. (einmal vorsingen). Die württembergischen Sänger haben es eben so gemacht, dass beim ersten Mal die Frauen singen, beim zweiten Mal die Männer und beim dritten mal alle zusammen. In den letzten beiden Takten nun werden wir wieder auf den Boden der Tatsachen zurückgeholt indem die Töne sich absenken bis auf den Grundton D mit dem wir dann problemlos wieder zu den Strophen überleiten können. In denen es ja um irdischen Dinge geht. Der Friede auf Erden beruhigt sich in friedvollen F-Dur-Akkorden, um zum Schluss auf dem fröhlichen D-Dur auf der Erde zu enden.

Lassen Sie uns diese erste Strophe mal miteinander probieren. Natürlich nicht so fetzig, wie unsere württembergischen Jugendchorsänger. Aber wir wollen das Lied ja auch lernen. Darum auch in etwas moderaterem Tempo, damit wir den Text hintereinander kriegen.

Wir singen die 1. Strophe mit Refrain

Sehen wir uns diese erste Strophe einmal inhaltlich an:

1. Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt, damit ich lebe.

Was ist das, die Tiefe, aus der mich Gott herausholt?

Tiefe, das kann tiefe Trauer sein, wenn man einen geliebten Menschen verloren hat, wie z.B. vergangene Woche die Familie Mauthe.

Tiefe, das kann aber auch der Verlust eines Arbeitsplatzes sein. Tiefe, das können Trennungsabsichten in einer Ehe oder Partnerschaft sein. Tiefe, das können Schmerzen sein. Tiefe, das kann Verlassenheit, Einsamkeit sein. Der Psalmdichter David beschriebt Tiefe als Bedrohung durch Feinde

Psalm 30,2 Ich preise dich, HERR; denn du hast mich aus der Tiefe gezogen und lässest meine Feinde sich nicht über mich freuen.

Ich würde mal so sagen: Tiefe, das ist alles , was uns runterzieht. Was es uns psychisch schlecht gehen lässt. In der Tiefe, da bin ich am Boden zerstört. Da kann ich mich kaum noch bekrabbeln. 

Aus dieser Tiefe, so die Erfahrung des Psalm und des Liederdichters, aus dieser Tiefe zieht uns Gott heraus. Allein kann ich es nicht. Meine eigene Kraft ist dafür zu klein. Dafür ist der Retter Jesus Christus gekommen. In Lukas 4, 18+19 beschreibt Jesus so seine Mission: Der Geist des Herrn ist auf mir, weil er mich gesalbt hat, zu verkündigen das Evangelium den Armen; er hat mich gesandt,  zu predigen den Gefangenen, dass sie frei sein sollen, und den Blinden, dass sie sehen sollen, und den Zerschlagenen, dass sie frei und ledig sein sollen, zu verkündigen das Gnadenjahr des Herrn.

Das Ziehen aus der Tiefe ist Befreiung aus konkreter Not.

Die zweite Zeile greift das nochmal auf

Ich lobe meinen Gott, der mir die Fesseln löst, damit ich frei bin.

Mir ist dabei sofort die Szene mit Paulus und Silas im Gefängnis eingefallen. Dort wird in Apostelgeschichte 16,26 die konkrete Befreiung so beschrieben: Plötzlich aber geschah ein großes Erdbeben, so dass die Grundmauern des Gefängnisses wankten. Und sogleich öffneten sich alle Türen, und von allen fielen die Fesseln ab.

Interessanterweise hatten Paulus und Silas vorher im Gefängnis Loblieder gesungen. So wie wir heute Gott ein Loblied singen.

Wenn Gott Menschen befreit, dann ist das nicht nur ein gutes Zureden mit freundlichen Worten. Dann ist das auch Befreiung aus konkreter Not. 

Gelöste Fesseln, das kann Schuldbefreiung in einem Insolvenzverfahren sein. Das kann das Aufstehen aus einem Rollstuhl und das Wiederlaufen können sein. Das kann auch das Ende eines Arbeitsvertrages sein. Gelöste Fesseln, das kann die Auflösung einer unguten Beziehung sein. Gelöste Fesseln schenken auf jeden Fall ein Gefühl der Befreiung. Gelöste Fesseln, das ist erlebte Vergebung. 

Das ist aber nicht nur eine Erfahrung, die Menschen in der Vergangenheit machen durften. Sondern Befreiung können wir auch heute erleben. So wie Gott früher Menschen befreit hat, so kann er es auch heute tun. Wir dürfen ihn darum bitten. Ob er es auch tut ist seines Sache. Denn er hat den Überblick über mein ganzes Leben. Er weiß den Weg für uns. 

Und davon singen wir jetzt in der 2. Strophe

2. Ich lobe meinen Gott, der mir den neuen Weg weist, damit ich handle.

Hier in der zweiten Strophe geht es nicht so sehr um die Befreiung von belastendem Vergangenen. Sondern es geht um den Blick in die Zukunft.

Der Psalm dichter formulieret es so: Psalm 16,11 Du tust mir kund den Weg zum Leben: Vor dir ist Freude die Fülle und Wonne zu deiner Rechten ewiglich.
Und Jesus bezeichnet sich selbst als den Weg, der zum Leben führt. Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. (Johannes 14,6) 

Jesus möchte uns zu Nachfolgerinnen und Nachfolgern machen. Er möchte, dass wir ihn als Vorbild nehmen und auf seinen Wegen gehen. Er ist sozusagen der Wanderführer durch unser Leben. Nicht nur zu seinen Jüngern hat er gesagt. Komm und folge mir nach. Das gilt auch uns heute noch. Und die Jünger bekamen ab da richtig was zu tun. Mithilfe bei den verschiedenen Massenspeisungen. Fischefangen, dass es fast über hre Kraft geht. Bei ihrer Aussendung zu zweit sollten sie Kranke heilen und böse Geister austreiben. Aber zuvor wurden sie immer wieder von Jesus unterwiesen, wie er aus Gottes Sicht das Leben eines Christen darstellte. Wenn Jesus uns den neuen Weg weist, damit wir handeln, dann hat er uns vorher durch sein Wort unterrichtet. Es ist wie immer in der Bibel: Vor der Aktion kommt die Kontemplation. Nach dem Hören kommt das Handeln. 

Aber manchmal führt das Hören des Wortes Gottes auch zum Verstummen. So wie bei Zacharias, als er hörte und nicht glauben wollte, dass er und seine Frau in hohem Alter nochmal Eltern würden. An den musste ich denken, als ich die zweite Zeile las:

Ich lobe meinen Gott, der mir mein Schweigen bricht, damit ich rede.

In Lukas 1,64 steht da über Zacharais nach der Geburt seines Sohnes Johannes, der später der Täufer genannt wurde:  Und sogleich wurde sein Mund aufgetan und seine Zunge gelöst, und er redete und lobte Gott: ...

Lk 1,68 Gelobt sei der Herr, der Gott Israels! Denn er hat besucht und erlöst sein Volk

Auch hier wieder. Das Lob Gottes kommt aus erfahrener Befreiung.

Das ist das Grundanliegen dieses Liedes. 

Das Lob Gottes erwächst aus der Erfahrung, dass Gott mich aus meinem Leid holt. Lob ist darum nicht nur etwas, das ich aus meinem Gefühl herauskitzeln muss. Lob ist nicht nur etwas für die Höhepunkt meines Lebens. Lob ist nicht etwas, was ich in mir hochpushen muss. Lob entsteht nicht nur aufgrund von erfreulichen Top-Ereignisse, oder weil ich gefühlsmäßig gerade mal so richtig gut drauf bin. Sondern wirklich tief empfundenes Lob entsteht gerade da, wo ich erlebt und erfahren habe, dass es mir dreckig ging und mich jemand aus dem Schlammassel herausgezogen hat. 

So wie es die dritte Strophe nochmal ausdrückt. 

Lasst uns die zusammen singen.

3. Ich lobe meinen Gott, der meine Tränen trocknet, dass ich lache.

Dass Tränen getrocknet werden, finden wir vor allem in der Offenbarung bei der Ankündigung der neuen Welt Gottes.

Offb 21,4 und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist vergangen.

Tränen trocknen tun Eltern, wenn ihre Kinder gestürzt sind, wenn sie sich weh getan haben, wenn ihnen jemand Unrecht oder Leid angetan hat. Tränen trocknen möchte unser himmlischer Vater auch uns, wenn uns das im übertragenen Sinn passiert. Wenn wir im Leben mit einem Projekt, eine Idee, oder in einer Beziehung "auf die Schnauze" fallen. Wenn uns etwas in der Seele weh tut. Ein Verlust an Menschen oder an Gerechtigkeit oder an Ehre.

Tränen trocken nach erfahrenem Leid, nach Trauer, nach Schmerzen, körperlich wie seelisch. Das ist es, was Gott uns anbietet.

Kinder können oft nachdem ihnen die Tränen abgewischt wurden und man sich noch eine Weile mit ihnen beschäftigt hat, schnell wieder fröhlich sein. Uns Erwachsnen gelingt das nicht ganz so schnell. Aber sehr schön beschrieben finde ich dieses Gefühl in Psalm 126 1+2 

Wenn der HERR die Gefangenen Zions erlösen wird, so werden wir sein wie die Träumenden. Dann wird unser Mund voll Lachens und unsre Zunge voll Rühmens sein. Dann wird man sagen unter den Heiden: Der HERR hat Großes an ihnen getan!

Die letzte Zeile spricht unsere Angst an

Ich lobe meinen Gott, der meine Angst vertreibt, damit ich atme.

Wenn ich mir überlege, wo ich Angst habe, dann ist das ganz oft da, wo ich allein bin. Ich gehe nicht gerne allein nachts durch einen schwach beleuchteten Park. Wichtige Lebensentscheidungen, Berufs- oder Arbeitsstellenwechsel mache ich nicht gern allein. Da brauche ich die Hilfe und den Rat von anderen. Sonst hätte ich Angst ich würde mich vergaloppieren.

Seit Jesus ist Gott mir so nahe gekommen, dass ich weiß: Er lässt mich nicht allen. Er will in meiner Nähe sein. Er hat unsere menschlichen Erfahrungen von Angst und Alleinsein, von Trauer und Not geteilt und selbst erfahren. Gott ist nicht der unnahbare, ferne Gott irgendwo da oben. Sondern in Jesus hat er sich zu uns herabgelassen und sich neben und gestellt. Mir dies immer wieder bewusst zu machen, hilft mir oft im Alltag Ich brauche nicht zu beten. Herr sei mir nahe. ich weiß, dass er es ist. Aber ich muss mir das immer wieder bewusst machen. Und dann kann sich auch mein Tag, mein Umgang mit Menschen, meine seelische Situation verändern. Ich darf ihn darum bitten, mir das immer wieder klar zu machen.  Und wenn ich dann Gottes Nähe erfahre und spüre wie er meine Angst vertreibt, meine Tränen trocknet, aus der Tiefe mich holt, meine Fesseln löst, dann erkenne ich auch den neuen Weg, den er mich weist und dann bricht er mein Schweigen, das mich zu seinem Lob befreit.

Möge dieses Lied allen die zur Zeit Leid und Not durchzustehen haben immer wieder zum Trost werden und ihre Seele hell machen.

Amen.

